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(54) Steckanordnung zum Anschluss elektrischer Leiter an eine elektrische Baugruppe

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Stecka-
nordnung zum Anschluss elektrischer Leiter an eine Bau-
gruppe, mit der Baugruppe und einem an der Baugruppe
befestigten Übergehäuse, wobei am Übergehäuse ein
Steckanschluss angeordnet ist, der eine Kontaktseite
aufweist, an der der Steckanschluss an der Baugruppe
anordbar ist, sowie eine Anschlussseite, an der die elek-
trischen Leiter an den Steckanschluss anschließbar sind,

wobei der Steckanschluss reversibel von einer Schwenk-
position, in der er nicht an der Baugruppe angeordnet
ist, um eine Schwenkachse in eine Einbauposition, in der
er an der Baugruppe angeordnet ist, schwenkbar am
Übergehäuse befestigt und mittels einer Klinke an die-
sem verriegelbar ist, wobei die Klinke mit einem Schieber
betätigbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Stecka-
nordnung zum Anschluss elektrischer Leiter an eine Bau-
gruppe.
[0002] In der Fertigungstechnik ist es von großer Be-
deutung, dass die Anschlüsse elektrischer Geräte auch
unter Vibrationsbelastung sicher kontaktieren. Anderer-
seits müssen die zur Fertigung genutzten Geräte beim
Wechsel der gefertigten Produkte häufig um konfiguriert
werden, was auch ein Anpassen der elektrischen An-
schlüsse erfordern kann.
[0003] Es besteht daher ein großer Bedarf an Stecka-
nordnungen, die modular verwendbar sind, die leicht um
konfigurierbar sind, und die zudem ein großes Maß an
Funktionssicherheit im dauernden Betrieb gewährleis-
ten.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Steckanordnung zu schaffen, die zum Anschluss elektri-
scher Leiter an eine Baugruppe vorgesehen ist, und die
die oben genannten Eigenschaften erfüllt.
[0005] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind den Unteransprüchen zu ent-
nehmen.
[0006] Die Aufgabe wird gelöst mit einer Steckanord-
nung zum Anschluss elektrischer Leiter an eine elektri-
sche Baugruppe, mit der Baugruppe und einem an der
Baugruppe befestigten Übergehäuse, wobei am Über-
gehäuse ein Steckanschluss angeordnet ist, der eine
Kontaktseite aufweist, an der der Steckanschluss an der
Baugruppe anordbar ist, sowie eine Anschlussseite, an
der die elektrischen Leiter an den Steckanschluss an-
schließbar sind, wobei der Steckanschluss reversibel
von einer Schwenkposition, in der er nicht an der Bau-
gruppe angeordnet ist, um eine Schwenkachse in eine
Einbauposition, in der er an der Baugruppe angeordnet
ist, schwenkbar am Übergehäuse befestigt ist, wobei der
Steckanschluss eine Klinke aufweist, die mittels eines
Betätigers, insbesondere eines Schiebers von einer
Grundposition, in der der Steckanschluss um die
Schwenkachse schwenkbar ist, in eine Befestigungspo-
sition, in der der Steckanschluss in seiner Einbauposition
verriegelt ist und mit einer Gegenklinke des Übergehäu-
ses zusammenwirkt, verstellbar ist.
[0007] Die Steckanordnung ermöglicht daher ein Ver-
schwenken des Steckanschlusses, so dass dieser in der
Einbauposition an der Baugruppe angeordnet ist.
[0008] Die Baugruppe ist bevorzugt flächig ausgebil-
det. In einer bevorzugten Ausführungsform ist die Bau-
gruppe eine Kontaktplatte oder eine Leiterplatte. Eine als
Leiterplatte ausgeführte Baugruppe kann mit elektri-
schen Bauteilen bestückt oder unbestückt ausgebildet
sein. Zudem sind sowohl ein- als auch mehrlagige Lei-
terplatten bevorzugt. Als Kontaktplatte sind Stromschie-
nen oder Stromgitter bevorzugt.
[0009] Der Steckanschluss weist bevorzugt elektri-
sche Anschlüsse zum Anschließen der Leiter auf, bei-

spielsweise Schraubklemmen, Federklemmen und/oder
Schneidklemmen. Weiterhin bevorzugt weist er elektri-
sche Kontakte auf, beispielsweise Kontakttulpen
und/oder Kontaktstecker, die an elektrische Gegenkon-
takte der Baugruppe anschließbar sind. Es ist bevorzugt,
dass die elektrischen Gegenkontakte der Baugruppe die
elektrischen Kontakte des Steckanschlusses in der Ein-
bauposition elektrisch leitend kontaktieren, während sie
die elektrischen Kontakte des Steckanschlusses in der
Schwenkposition nicht elektrisch leitend kontaktieren.
Auf diese Weise ist sichergestellt, dass in der Schwenk-
position auch bei stromführender Baugruppe ein strom-
loses Umkonfigurieren der elektrischen Leiter erfolgt.
[0010] Um den Bediener zudem zu schützen, ist es
ebenfalls bevorzugt, dass der Steckanschluss in einem
elektrisch isolierenden Untergehäuse angeordnet ist.
Aus demselben Grund ist es ebenfalls bevorzugt, dass
das Übergehäuse elektrisch isolierend ausgebildet ist.
Und zudem umgibt das Übergehäuse die Baugruppe be-
vorzugt zumindest teilweise. Dadurch ist die Gefahr,
dass der Bediener bei stromführender Steckanordnung
stromführende Bauteile der Steckanordnung berührt,
sehr klein.
[0011] Die Verriegelung des Steckanschlusses am
Übergehäuse mittels der Klinke gewährleistet, dass sich
der Steckanschluss auch unter Vibrationsbelastung nicht
unbeabsichtigt aus der Einbauposition löst. Sondern zum
Verriegeln, und gegebenenfalls auch zum Lösen, ist ein
aktives Betätigen des Schiebers durch den Bediener er-
forderlich. Die elektrisch leitende Verbindung der elektri-
schen Kontakte des Steckanschlusses an die elektri-
schen Gegenkontakte der Baugruppe ist daher sicher-
gestellt.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
der Steckanschluss einen Befestigungsarm auf, an dem
die Klinke angeordnet ist, und der reversibel in eine Be-
festigungsrichtung auslenkbar ist, so dass sich der Be-
festigungsarm, und daher mit ihm die Klinke, reversibel
von der Grundposition in die Befestigungsposition ver-
stellt. Zudem ist am Schieber bevorzugt eine Kulisse an-
geordnet, in die ein Kulissenstein eingreift, der am Be-
festigungsarm angeordnet ist. Beim Verschieben des
Schiebers wird der Kulissenstein entlang der Kulisse ge-
führt. Weiterhin bevorzugt ist am Schieber eine erste hin-
tere Rampe vorgesehen, die beim Verschieben des
Schiebers in eine Betätigungsrichtung mit einem Stütz-
mittel, insbesondere einer Kante des Untergehäuses, so
zusammenwirkt, dass sich der Schieber in die Verriege-
lungsrichtung verschiebt. Dadurch verschiebt sich die
Kulisse. Da der Kulissenstein innerhalb der Kulisse ge-
führt ist, wird dadurch auch der Kulissenstein in die Ver-
riegelungsrichtung verschoben, und mit ihm der Befes-
tigungsarm sowie die Klinke.
[0013] Ein Verriegeln des Steckanschlusses ist daher
in der Einbauposition des Steckanschlusses sehr einfach
und sicher möglich, in dem der Schieber in die Betäti-
gungsrichtung verschoben wird.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
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Befestigungsarm einstückig am Steckanschluss oder am
Untergehäuse des Steckanschlusses angeordnet. In die-
ser Ausführungsform erfolgt das Auslenken durch ein
Verbiegen des Befestigungsarms.
[0015] Zum Lösen des Steckanschlusses ist es bevor-
zugt, dass am Schieber zudem eine zweite vordere Ram-
pe vorgesehen ist, die beim Verschieben des Schiebers
gegen die Betätigungsrichtung mit der Gegenklinke so
zusammenwirkt, dass sich der Befestigungsarm gegen
die Verriegelungsrichtung verstellt. Bevorzugt ist die
zweite vordere Rampe etwa parallel der ersten hinteren
Rampe vorgesehen. Beim Zurückschieben des Schie-
bers gegen die Betätigungsrichtung wird der Befesti-
gungsarm daher aktiv zurückgestellt. Da ein aktives Zu-
rückstellen des Schiebers erforderlich ist, löst sich diese
Verriegelung auch unter Vibrationsbelastung nicht
selbsttätig. Weiterhin ist es bevorzugt, dass der Schieber
eine Durchführung aufweist, die für den Eingriff des Be-
tätigungswerkzeugs vorgesehen ist, um das Lösen der
Verriegelung für den Bediener zu vereinfachen.
[0016] Die Schwenkachse ist bevorzugt an einer dem
Befestigungsarm abgewandten Schwenkseite des
Steckanschlusses angeordnet, um die Hebelwirkung
beim Lösen zu nutzen, so dass der Steckanschluss be-
sonders einfach vom Bediener aus der Verriegelung lös-
bar ist.

Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Steckanordnung.

[0017] Die Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Stecka-
nordnung 1. Die Steckanordnung 1 umfasst eine elektri-
sche Baugruppe 3, die in einem elektrisch isolierenden
Übergehäuse 5 der Steckanordnung 1 angeordnet ist.
Als Baugruppe 3 ist in der Fig. 1 eine Leiterplatte vorge-
sehen. Daher werden die Begriffe Baugruppe 3 und Lei-
terplatte im Folgenden synonym verwendet. Prinzipiell
sind aber auch andere Baugruppen 3 verwendbar, bei-
spielsweise Kontaktplatten wie Stromschienen oder
Stromgitter.
[0018] Am Übergehäuse 5 ist ein Schwenklager 50
vorgesehen, welches hier durch eine sich konzentrisch
um eine Schwenkachse 20 in eine axiale Richtung 21
erstreckende Nut ausgebildet ist. Als Schwenklager 50
sind beliebige bekannte Schwenklager verwendbar.
[0019] Im Schwenklager 50 ist eine Schwenkwelle 40
eines Steckanschlusses 4 der Steckanordnung 1 um die
Schwenkachse 20 in und gegen eine Schwenkrichtung
23 schwenkbar gelagert. Die Schwenkwelle 40 ist an ei-
ner Schwenkseite 200 des Steckanschlusses 4 vorge-
sehen.
[0020] Der Steckanschluss 4 ist zum elektrischen An-
schluss elektrischer Leiter (nicht gezeigt) an die Leiter-
platte 3 vorgesehen. Dafür umfasst der Steckanschluss
4 elektrische Anschlüsse 491, an die die elektrischen Lei-
ter anschließbar sind, und die von einer Anschlussseite
402 des Steckanschlusses 4 aus zugänglich sind, sowie
elektrische Kontakte 47, die zum Zusammenwirken mit
elektrischen Gegenkontakten 32 der Leiterplatte 3 vor-

gesehen, und an einer Kontaktseite 401 des Steckan-
schlusses 4 angeordnet sind.
[0021] In einer bevorzugten Ausführungsform ist je-
weils ein elektrischer Anschluss 491 mit einem elektri-
schen Kontakt 47 verbunden, so dass immer ein elektri-
scher Leiter mit einem elektrischen Gegenkontakt 32 der
Leiterplatte 3 verbindbar ist. Prinzipiell ist aber auch mög-
lich, weniger oder mehr elektrische Anschlüsse 491 als
elektrische Kontakte 47 vorzusehen, diese unterschied-
lich miteinander zu verbinden und/oder elektrische Bau-
teile (nicht gezeigt) im Steckanschluss 4 vorzusehen.
[0022] Zum Anschluss der elektrischen Leiter kommen
beliebige elektrische Anschlüsse 491 in Frage, beispiels-
weise Schraubklemmen, Federkraftklemmen, Schneid-
klemmen oder weitere. Für den elektrischen Kontakt 47
ist es bevorzugt, Buchsen, beispielsweise Kontakttulpen,
vorzusehen. Es kommen aber auch Stecker in Frage.
[0023] Sichtbar ist, dass die elektrischen Anschlüsse
491 hier als Schraubklemmen ausgebildet sind, da der
Steckanschluss 4 anschlussseitig Betätigungsöffnungen
492 für die Schraubklemmen aufweist. Zudem ist sicht-
bar, dass die elektrischen Anschlüsse 492 jeweils Mar-
kierungen 493 aufweisen.
[0024] Der Steckanschluss 4 weist zum Schutz eines
Bedieners ein elektrisch isolierendes Untergehäuse 400
auf, in dem seine elektrischen Anschlüsse 491 und Kon-
takte 47 angeordnet sind. Die Schwenkwelle 40 ist ein-
stückig mit dem Untergehäuse 400 geformt, und zwar
bevorzugt aus einem Kunststoff.
[0025] Als elektrische Kontakte 47 sind in diesem
Steckanschluss 4 Kontakttulpen vorgesehen, die in einer
durch das Untergehäuse 400 ausgebildeten Nut 46 an-
geordnet sind, so dass der Steckanschluss 4 auf eine
Schmalseite der Leiterplatte 3 aufgeschoben wird. Als
elektrische Gegenkontakte 32 sind auf der Leiterplatte 3
Kontaktflächen vorgesehen.
[0026] An der der Schwenkseite 200 gegenüber lie-
genden Seite weist der Steckanschluss 4 einen Befesti-
gungsarm 41 auf, der ebenfalls einstückig mit dem Un-
tergehäuse 400 gebildet ist. Der Befestigungsarm 41 er-
streckt sich in eine Erstreckungsrichtung 22 quer zur
Schwenkachse 20.
[0027] Der Steckanschluss 4 ist reversibel von einer
Schwenkposition S, in der er nicht an der Leiterplatte 3
angeordnet ist, in eine Einbauposition B, in der er an der
Leiterplatte 3 angeordnet ist, um die Schwenkachse 20
in die Schwenkrichtung 23 schwenkbar.
[0028] Am Befestigungsarm 41 ist zudem eine Klinke
42vorgesehen. Die Klinke 42 ist zum Verriegeln des
Steckanschlusses 4 am Übergehäuse 5 vorgesehen und
wirkt mit einer korrespondierenden Gegenklinke 52 des
Übergehäuses 5 zusammen. Die Gegenklinke 52 ist hier
als eine Kante des Übergehäuses 5 ausgebildet.
[0029] Zudem ist ein Kulissenstein 8 vorgesehen, der
als Riegel ausgebildet ist, und sich in die axiale Richtung
21 erstreckt. Im Folgenden werden die Begriffe Kulissen-
stein 8 und Riegel synonym verwendet. Der Riegel 8 wird
in zwei Kulissen 72 des Schiebers 7 geführt, die in ge-
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genüberliegenden Wänden 701, 702 des Schiebers 7
angeordnet und als Führungsnut 72 ausgebildet sind.
Die Kulissen 72 erstrecken sich in Richtung 22 des Be-
festigungsarms 41, so dass der Schieber 7 entlang des
Befestigungsarms 41 verschieblich ist. Der Befesti-
gungsarm 41 ist zwischen den Wänden 701, 702 ange-
ordnet. Der Riegel 8 ist am Befestigungsarm 41 ange-
ordnet und bevorzugt einstückig mit ihm gebildet.
[0030] Am Schieber 7 sind zum Verriegeln des Steck-
anschlusses 4 an den Wänden 701, 702 jeweils eine ers-
te hintere Rampe 711, und zum Lösen jeweils eine zweite
vordere Rampe 712 vorgesehen. Prinzipiell ist auch eine
Ausführungsform des Schiebers 7 mit nur einer Kulisse
72, einer ersten hinteren Rampe 711 und einer ersten
vorderen Rampe 712 denkbar.
[0031] Zum Verriegeln des Steckanschlusses 4 am
Übergehäuse 5 ist der Schieber 7 entlang des Befesti-
gungsarms 41 in eine Betätigungsrichtung 6 von einer
Betätigungsposition T in eine Ruheposition Z verschieb-
lich. Beim Verschieben geraten die ersten hinteren Ram-
pen 711 in Anlage an ein Stützmittel 43 des Steckan-
schlusses 4, bevorzugt an eine Kante 43 seines Unter-
gehäuses 400. Dadurch wird der Schieber 7 in eine Ver-
riegelungsrichtung 452 gedrückt, so dass der in den Ku-
lissen 72 geführte Riegel 8 von einer Verstellposition V
in Verriegelungsrichtung 452 in eine Riegelposition R ge-
drückt wird. Dadurch wird der Befestigungsarm 41 aus
seiner Grundposition G in Verriegelungsrichtung 452 in
eine Befestigungsposition B gebogen, so dass die Klinke
42 sich ebenfalls in die Verriegelungsrichtung 452 ver-
schiebt. In der Einbauposition R des Steckanschlusses
4 untergreift die Klinke 42 in der Befestigungsposition B
des Befestigungsarms 41 die am Übergehäuse 5 ange-
ordnete Gegenklinke 52. Dadurch ist der Steckanschluss
4 nicht mehr um die Schwenkachse 20 verschwenkbar
und somit verriegelt.
[0032] Das Lösen des Steckanschlusses 4 dieser
Steckanordnung 1 vom Übergehäuse 5 ist ebenso ein-
fach durchführbar, da der Schieber 7 dafür lediglich ge-
gen die Betätigungsrichtung 6 entlang des Befestigungs-
arms 41 verschoben werden muss. Dabei geraten die
zweiten vorderen Rampen 712 in Anlage an die Gegen-
klinke 52. Die vorderen zweiten Rampen 712 sind etwa
parallel den ersten hinteren Rampen 711 angeordnet.
Beim Verschieben des Schiebers 7 gegen die Betäti-
gungsrichtung 6 wird der Befestigungsarm 41 daher ge-
gen die Verriegelungsrichtung 452 von der Befestigungs-
position B in die Grundposition G zurück gedrückt, wobei
sich auch die Klinke 42 zurückstellt. In der Grundposition
G des Befestigungsarms 41 untergreift die Klinke 42 die
Gegenklinke 52 nicht, so dass der Steckanschluss 4 ge-
löst und wieder um die Schwenkachse 20 verschwenkbar
ist.
[0033] Zur weiteren Vereinfachung der Handhabung
ist am Steckanschluss 20 ein Anschlag 44 und am Schie-
ber 7 ein Gegenanschlag 74 vorgesehen, die in Form
von zueinander korrespondierenden Vorsprüngen oder
Kanten ausgebildet sind. In der Betätigungsposition T

des Schiebers 7 liegt der Gegenanschlag 74 am An-
schlag 44 an, so dass der Steckanschluss 4 durch Zug
am Schieber 7 um die Schwenkachse 20 schwenkbar ist.
[0034] Zudem ist im Schieber 7 eine Durchführung 73
vorgesehen, die das Betätigen des Schiebers 7 mit ei-
nem Werkzeug (nicht gezeigt), beispielsweise einem
Schraubenschlüssel ermöglicht.
[0035] Die Fig. 1 (a) - (d) zeigen das Verschwenken
des Steckanschlusses 4 von seiner Schwenkposition S
in seine Einbauposition E. Dabei zeigt Fig. 1(a) den
Steckanschluss 4 in Schwenkposition S und den Befes-
tigungsarm 41 in seiner Grundposition G. In Fig. 1 (c)
befindet sich der Steckanschluss 4 in der Einbauposition
E, aber der Schieber 7 ist noch nicht vollständig in Betä-
tigungsrichtung 6 in seine Ruheposition Z verschoben
ist. Der Steckanschluss 4 ist daher noch nicht verriegelt.
In Fig. 1 (d) ist der Steckanschluss 4 im Übergehäuse 5
verriegelt, da sich der Schieber 7 in Ruheposition Z be-
findet.
[0036] In den Fig. 1(e) - (g) ist das Befestigen des Be-
festigungsarms 41 am Übergehäuse 5 vergrößert dar-
gestellt. Dabei befinden sich in der Fig. 1 (e) der Schieber
7 in der Betätigungsposition T, und der Befestigungsarm
41 in der Grundposition G. Der Steckanschluss 4 ist zwar
um das Schwenklager 50 verschwenkt, befindet sich
aber noch nicht in der Einbauposition E.
[0037] In der Fig. 1 (f) ist der Steckanschluss 4 in die
Einbauposition E verschwenkt. Anschlag 44 und Gegen-
anschlag 74 liegen aber noch aneinander an, so dass
der Schieber 7 noch nicht in Betätigungsrichtung 6 ver-
schoben ist. Der Befestigungsarm 41 befindet sich daher
immer noch in seiner Grundposition G.
[0038] In der Fig. 1 (g) ist der Schieber 7 hingegen in
seine Ruheposition Z verschoben, so dass der Befesti-
gungsarm 41 in Verriegelungsrichtung 452 in die Befes-
tigungsposition B gebogen ist. Dadurch ist die Klinke 42
ebenfalls in die Verriegelungsrichtung 452 verstellt. In
der Befestigungsposition B des Befestigungsarms 41 un-
tergreift die Klinke 42 die Gegenklinke 52 am Überge-
häuse 5, so dass der Steckanschluss 4 nicht mehr um
die Schwenkachse 20 schwenkbar, und somit verriegelt
ist.

Bezugszeichenliste

[0039]

1 Steckanordnung
10 Freier Raum unterhalb des Übergehäuses
20 Schwenkachse
200 Schwenkseite
21 Axiale Richtung
22 Erstreckungsrichtung des Befestigungs-

arms
23 Schwenkrichtung
3 Elektrische Baugruppe, Leiterplatte
32 Elektrischer Gegenkontakt
4 Steckanschluss

5 6 



EP 2 722 933 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

40 Schwenkwelle
400 Untergehäuse
401 Kontaktseite
402 Anschlussseite
41 Befestigungsarm
42 Klinke
43 Anformung, Kante
44 Anschlag
452 Verriegelungsrichtung
46 Nut
47 Elektrischer Kontakt, Kontakttulpe, Kontakt-

stecker
491 Elektrischer Anschluss für einen Leiter
492 Betätigungsöffnung
493 Markierung
5 Übergehäuse
50 Schwenklager
52 Gegenklinke
6 Betätigungsrichtung
7 Schieber
701, 702 Sich gegenüberliegende Wände des Schie-

bers
711 Erste hintere Rampe
712 Zweite vordere Rampe
72 Kulisse, Führungsnut
73 Durchführung
74 Gegenanschlag
8 Kulissenstein, Riegel
S Schwenkposition des Steckanschlusses 4
E Einbauposition des Steckanschlusses 4
G Grundposition des Befestigungsarms 41

und der Klinke 42
B Befestigungsposition des Befestigungs-

arms 41 und der Klinke 42
T Schieber Betätigungsposition des Schie-

bers 7
Z Ruheposition des Schiebers 7
V Verstellposition des Riegels 8
R Riegelposition des Riegels 8

Patentansprüche

1. Steckanordnung (1) zum Anschluss elektrischer Lei-
ter an eine elektrische Baugruppe (3), mit der Bau-
gruppe (3) und einem an der Baugruppe (3) befes-
tigten Übergehäuse (5), wobei am Übergehäuse (5)
ein Steckanschluss (4) angeordnet ist, der eine Kon-
taktseite (401) aufweist, an der der Steckanschluss
(4) an der Baugruppe (3) anordbar ist, sowie eine
Anschlussseite (402), an der die elektrischen Leiter
an den Steckanschluss (4) anschließbar sind, wobei
der Steckanschluss (4) reversibel von einer
Schwenkposition (S), in der er nicht an der Baugrup-
pe (3) angeordnet ist, um eine Schwenkachse (20)
in eine Einbauposition (E), in der er an der Baugrup-
pe (3) angeordnet ist, schwenkbar am Übergehäuse
(5) befestigt ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
der Steckanschluss (4) eine Klinke (42) aufweist, die
mittels eines Betätigers, insbesondere eines Schie-
bers (7) von einer Grundposition (G), in der der
Steckanschluss (4) um die Schwenkachse (20)
schwenkbar ist, in eine Befestigungsposition (B), in
der der Steckanschluss (4) in seiner Einbauposition
(E) verriegelt ist und mit einer Gegenklinke (52) des
Übergehäuses (5) zusammenwirkt, verstellbar ist.

2. Steckanordnung (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Steckanschluss (4) einen
Befestigungsarm (41) aufweist, an dem die Klinke
(42) angeordnet ist, und der reversibel in eine Be-
festigungsrichtung (452) auslenkbar ist, so dass sich
die Klinke (42) reversibel von der Grundposition (G)
in die Befestigungsposition (B) verstellt.

3. Steckanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am
Schieber (7) eine Kulisse (72) angeordnet ist, in die
ein Kulissenstein (8) eingreift, der am Befestigungs-
arm (41) angeordnet ist.

4. Steckanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Steckanschluss (4) in einem Untergehäuse (400)
angeordnet ist.

5. Steckanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am
Schieber (7) eine erste hintere Rampe (711) vorge-
sehen ist, die beim Verschieben des Schiebers (7)
in eine Betätigungsrichtung (6) mit einem Stützmittel
(43), insbesondere einer Kante des Untergehäuses
(400), so zusammenwirkt, dass sich der Befesti-
gungsarm (41) in die Verriegelungsrichtung (452)
verstellt.

6. Steckanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass am
Schieber (7) eine zweite vordere Rampe (712) vor-
gesehen ist, die beim Verschieben des Schiebers
(7) gegen die Betätigungsrichtung (6) mit der Ge-
genklinke (52) so zusammenwirkt, dass sich der Be-
festigungsarm (41) gegen die Verriegelungsrichtung
(452) verstellt.

7. Steckanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Be-
festigungsarm (41) einstückig am Steckanschluss
(4) oder am Untergehäuse (400) des Steckanschlus-
ses (4) angeordnet ist.

8. Steckanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schwenkachse (20) an einer dem Befestigungsarm
(41) abgewandten Schwenkseite (200) des Steck-
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anschlusses (4) angeordnet ist.

9. Steckanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Steckanschluss (4) elektrische Anschlüsse (491)
zum Anschließen der Leiter aufweist, insbesondere
Schraubklemmen, Federklemmen und/oder
Schneidklemmen.

10. Steckanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Steckanschluss (4) elektrische Kontakte (47), insbe-
sondere Kontakttulpen und/oder Kontaktstecker,
aufweist, die an elektrische Gegenkontakte (32) der
Baugruppe (3) anschließbar sind.

11. Steckanordnung (1) nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Übergehäuse (5) die Baugruppe (3) zumindest teil-
weise umgibt.

9 10 



EP 2 722 933 A1

7



EP 2 722 933 A1

8



EP 2 722 933 A1

9



EP 2 722 933 A1

10



EP 2 722 933 A1

11



EP 2 722 933 A1

12



EP 2 722 933 A1

13


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

